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Silke Schumacher, Planckstraße 11, 22765 Hamburg, 20.11.2024 

Sehr geehrte Frau Hillmann, sehr geehrter Herr Prof. Schulz von Thun, sehr geehrte 
Frau Seiler, sehr geehrte Frau Landesbischöfin Kühnbaum-Schmidt, 

am 13.11.2024, einen Tag nach der Wahl von Bischöfin Fehrs zur nicht nur amtie-
renden, sondern gewählten Ratsvorsitzenden, schrieben Sie, Frau Hillmann: „Das 
erste genannte Unrecht und das Leid, das Sie erlitten haben, wird nicht in Zweifel 
gezogen. Die Nordkirche will dafür Anerkennung leisten, ohne weitere Befragung 
von Zeugen. Hierfür sind wir als Anerkennungskommission eingesetzt und zustän-
dig. Für die Erörterung dessen laden wir Sie ein.“1 

Ich freue mich, dass die Anerkennungskommission das im 1986er Missbrauchskon-
text in der Philippus-Gemeinde Hamburg-Horn durch den verstorbenen Pastor D. 
an mir geschehene Unrecht und das für mich damit verbundene Leid „nicht in 
Zweifel zieht“ und dafür „Anerkennung leisten“ will. Auch freue ich mich, dass Sie 
mich für die „Erörterung dessen“ einladen.  

Etwas getrübt wird meine Freude durch Ihre Formulierung das „zweitgenannte Un-
recht“ betreffend, welches darin besteht, dass ich Opfer der Amtsverfehlungen von 
Bischöfin Fehrs und OKR Lenz geworden bin, die eine Folge sind der nicht dekla-
rieren Befangenheit von Bischöfin Fehrs ihren persönlichen Freund Pastor R. be-
treffend sind, eines in den noch aufzuarbeitenden Missbrauchskontext der Philip-
pus-Gemeinde Hamburg-Horn verstrickten Zeitzeugen. Sie schreiben ich hätte die-
ses Unrecht „subjektiv erlitten“.  

In beiden Fällen habe ich die Machtmissbräuche subjektiv und objektiv erlitten, die 
sexuellen Machtmissbräuche durch die evangelischen Pastoren 1986 und davor, 
sowie den klerikalen, ihre geistlichen Ämter betreffenden Machtmissbrauch durch 
Bischöfin Fehrs und die Oberkirchenräte Tetzlaff und Lenz, die ihre Dienstaufsichts- 
und Sorgfaltspflicht schwer vernachlässigten.2 Diese Machtmissbräuche erstreck-
ten sich über die letzten fünf Jahre und haben mich und meinen Unterstützer, 
Herrn Stahl, viel gekostet. 

	 1	 Siehe hier.
	 2	 Siehe die entsprechenden Kapitel in der Materialsammlung für unsere Dokumentation: Der Link findet 

sie immer auch auf https://www.thiesstahl.de/2023/01/31/tod-der-seelsorge-evangelische-kirche-lasst-
missbrauchsaufarbeitung-scheitern/.
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Mit der Ankündigung, „Die Nordkirche will dafür Anerkennung leisten, ohne weite-
re Befragung von Zeugen.“, wollten Sie mir sicherlich eine Freude machen. Auch 
die wird leider etwas dadurch getrübt, dass die Formulierung „weitere Befragung 
von Zeugen“ in mir die Frage wieder hat laut werden lassen, die mich in den letz-
ten fünf Jahren oft beschäftigt hat: Was hat die wohl eher ins Private ausgelagerte 
Befragung des damaligen Pastorenkollegen von Pastor D., ihrem persönlichen 
Freund Pastor R., durch Bischöfin Fehrs eigentlich ergeben? Wurde er nur durch Bi-
schöfin Fehrs befragt? Oder auch von den Oberkirchenräten Tetzlaff und Lenz, 
oder von Ihnen, Frau Kühnbaum-Schmidt? Wurde er von Mitgliedern der ULK be-
fragt, oder von Mitgliedern der heutigen Anerkennungskommission? Wurde nur er 
als Zeuge befragt? Oder gab es eine „weitere Befragung“ meiner Schwester als 
Zeugin, die ja als die 1986er, damals 16-jährige Geliebte von Pastor R. das Miss-
brauchsgeschehen in der Philippus-Gemeinde Hamburg-Horn „hautnah“ mitbe-
kommen hat? Ihre Kontaktdaten hatte ich Bischöfin Fehrs am 29.08.2020 gegeben 
und gehe davon aus, dass sie diese an die Oberkirchenrät:innen Tetzlaff, Kühl und 
Lenz im Landeskirchenamt weitergeben hat. 

Und dann interessiert mich natürlich auch, ob es, neben Pastor R. und eventuell 
meiner Schwester, noch andere Zeugen-Befragungen gegeben hat, sprich, ob sich 
noch weitere Missbrauchsbetroffene der Philippus-Gemeinde Hamburg-Horn ge-
meldet haben und befragt worden sind. 

Ohne ehrliche und transparente Antworten auf diese Fragen kann ich mir das Ge-
spräch, zu dem Sie mich einladen, schwer vorstellen. Bischöfin Fehrs hatte Pastor R. 
schon aus der ULK ausgeschlossen. Ich hätte ihn als Zeitzeugen gerne dabeige-
habt, da ich 1986 in der Philippus-Gemeinde Hamburg-Horn zu ihm ein eher 
freundschaftliches Verhältnis hatte. Wird er jetzt wieder ausgeschlossen oder darf 
er, als persönlicher Freund von Bischöfin Fehrs, der Beirätin der Stabsstelle Präven-
tion, überhaupt nicht Thema werden, wird eine Aufarbeitung des Missbrauches 
durch Pastor D. an mir und dessen Einbettung in den Gesamtkontext wohl schwie-
rig. So sehr ich mich über eine von Ihnen angekündigte Anerkennungsleistung 
freuen würde, so bitter wäre doch die verpasste Lernchance, für mich, für Pastor R., 
meine Schwester und für die evangelische Kirche. 

Mit freundlichen Grüßen, Silke Schumacher


